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Erſcheint täglich
mit Augnahme der Tage nach den Sonn

und Felertagen) früh 7 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

erſfeburge
Correß

Regelmäßige Beilagen:
Illuftrirtes Sonntagsblatt, Mode und Heim,
Landwirthſchaftliche und Handels Peilage.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den erumträger,

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt. t

Für die Monate Auguſt und September
werden noch Abonnements auf den

„Rerſeburger Correſpondent“

zum Preiſe von 100 Pf. reſp. 80 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Inſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Zu den Zollfragen.
„So alſo ſieht die vielgerühmte „mittlere

Linie“ der Zollpolitik des Reichskanzlers
aus“, ſo heißt es in einer Zuſchrift aus den Kreiſen
von Handel und Schifffahrt im „Hamb.
Corr.“ „Das ſind die „mäßigen“ Zoll
erhöhungen, von denen noch kürzlich der badiſche
Miniſter, Herr Schenkel, ſprach!“ „Angemeſſen“
ſollen Laſten auf den unentbehrlichſten Volks
nahrungemitteln ſein, die ſie um 40——50 pCt.
ihres Verkaufspreiſes auf dem Weltmarkte ver
theuern Die „Kreuzztg.“ hat kürzlich einen Auszug
aus einer Schrift des Königsberger National
ökonomen Diehl gebracht, die ſich gegen die Annahme
eines Bonner Collegen wandte, daß die Brot
vertheuerung ſpeziell von den gewerblichen Arbeitern
getragen würde. Aber auch Prof. Diehl geſteht zu,
daß in den Kornzöllen und der von ihnen erſtrebten
und bewirkten Steigerung der Brotfruchtpreiſe ein
Opfer liege, das das gan ze Volk der heimiſchen
Landwirthſchaft bringe, und die „Kreuzztg.“ hat dieſe
Thatſache nicht beſtritten. Aber das Volk beſteht
doch zu zwei Dritteln aus Unbemittelten;
faſt 70 pCt. aller Einwohner in Preußen bleiben
von der direkten Steuer verſchont, weil ihr Ein
kommen unter 900 Mark beträgt. Dieſe Volks
maſſen müſſen aus dem kärglichen Verdienſt ihrer
mühſeligen Arbeit jenes Opfer bringen ſie ſind es,
denen jeder Biſſen Brot, jedes Stückchen Fleiſch jetzt
noch mehr vertheuert werden ſoll, als er es ſchon iſt.
Und wem zahlen dieſe 30——40 Millionen von
Armen in Stadt und Land, in der Jnduſtrie, im
Handwerk, im Handel und Verkehr, aber auch in der
Land wirthſchaft ſelbſt, dieſe Abgabe von des Lebens

Nothdurft? An ein paar hunderttauſend
Grundbeſitzer, die da behaupten, ſie ſeien
die deutſche Land wirthſchaft und ohne ſie
gehe dieſe zu Grnude! Und dieſe ungeheuerliche

Belaſtung wird dem Volke zugemuthet in einer
Zeit des wirthſchaftlichen Niederganges.
Weniger Verdienſt, aber theureres Brot

das iſt die Deviſe dieſes Zolltarifs
Zum Beweiſe, wie wenig der Ern ſt der

Dinge bei den Vorbereitungen des neuen
Zolltarifs gewürdigt worden iſt, erzählt ein
Vertreter von Handel und Schifffahrt im Hamb.
Cotr.“: „Als ich vor einiger Zeit einem ſehr
hochgeſtellten Beamten des Landwirthſchafts
miniſteriums die Gefahren des Doppel-
tariſs klar machte, erwiderte er mir lächelnd:
„Bah, mit derſelben Tinte, mit ver
der Doppeltarif geſchrieben wird, kann
man ihn auch wieder ausſtreichen!“
Die Gefahr dieſes Doppeltarifs, ſo wird in der
Zuſchriſt weiter ausgeführt, wird noch verſchärft durch
die ganz geringfügige Spannung zwiſchen dem Satz
des Generaltarifs und dem Minimalſatz. Nur eine
einzige Mark beträgt ſie. Glaubt man denn wirklich,
man werde für dieſen Nachlaß irgendwelche erhebliche

Conzeſſtonen eintauſchen? „Hand wird nur von
Hand gewaſchen. Wenn Du nehmen willſt, ſo
gieb!“ So wird Rußland dem „Mann mit zu
geknöpften Taſchen Deutſchland genannt, ant
worten, wenn es ſich den exorbitanten Zoll auf
Roggen, Hafer und Eier anſteht. Unſeren Bundes
freund OeſterreichUngarn ſtoßen wir mit den
Zöllen von Gerſte und Vieh vor den Kopf, die
Schweiz ärgern wir mit den Zöllen für Rinder,

den Vereinigten Staaten muthen wir außer
der Erhöhung der Zölle auf Fleiſch und Speck ſowie
Getreide auch noch die Differenzirung von Weizen
und Roggen zu, in der ſie eine an der Newa
nicht mal anerkannte Begünſtigung Rußlands
ſehen werden. So ſchlagen wir mit rauher Hand
nach allen Seiten in das tauſendfältige Netz unſerer
Handelsbeziehungen.“

Auf Nordamerika verweiſen die Agrarier,
wenn ſie darthun wollen, daß eine Hochſchutzzöllnerei
die Lebenskraft und Expanſionefähigkeit nicht einſchnüre.
Hierzu wird dem „Hamb. Corr.“ aus den Kreiſen
von Handel und Schifffahrt geſchrieben „Ein
thörichteres Beiſpiel läßt ſich gar nicht zum Vergleich
mit Deutſchland wählen. Die Vereinigten Staaten
ſchwimmen in einem Ueberfluß einheimiſcher
Nahrungesmittel, wir bedürfen der Zufuhr von
außen. Sie legen hohe Zölle auf Fabrikate, wir auf
Brot und Fleiſch. Sie führen vorzugsweiſe Boden
produkte aus, die wir als Rohſtoffe fur die Induſtrie
und die Ernährung brauchen, unſer Export beſteht
weitaus zum größten Theil aus Induſtrieprodukten.
Wir können indirect gar nichts Wirkſameres thun,
um die ſo viel gefürchtete Zunahme der amerikaniſchen
Ausfuhr von Fabrikaten zu fördern, als die Leiſtungs
fähigkeit unſerer Arbeiter durch Verſchlechterung ihrer
Ernährung ſchwächen.“

Politiſche Ueberſicht.
Jtalien. Ueber das Befinden Crispis iſt

am Mittwoch früh 8 Uhr folgendes Bulletin ausge
geben worden Das Allgemeinbefinden des Kranken
weiſt weiter Beſſerung auf. Die Nerven und
Herzſchwäche hat eiwas nachgelaſſen.

Rußland. Der ruſſiſche Großfurſt Alex an
der Michailowitſch iſt am Dienſtag Abend auf
der „Roſtislaw“ von Konſtantinopelabgereiſt.

Ein ruſſiſcher Geheimerlaß gegen die
Juden wird im „Vorwärts“ veroöffentlicht. Es
handelt ſich um ein geheimes Rundſchreiben eines
Diviſtonsſtabes an die Regimentskommandeure, worin
mitgetheilt wird, daß eine auf Befehl des Zaren beim
Hauptſtabe eingeſetzte Commiſſton, die die Aufgabe
habe, Maßregeln gegen die Zügelloſtgkeit der Juden
zu treffen, vorgeſchlagen hat: 1) Erhöhung der Strafen
für die von Juden Militärperſonen gegenüber zuge
fügten Beleidigungen; 2) Aenderung der Art der
Einleitung derartiger Prozeſſe dahin, daß dieſelben
unabhängig von den Klageanträgen der Verletzten
geführt werden müſſen und mit keinem Vergleich
beendet werden können und 3) Verweiſungen der
Prozeſſe über Juden, die beſchuldigt werden, Militär
perſonen Beleidigungen und andere Gewaltthätigkeiten
zugefügt zu haben, in einzelnen Fällen auf Antrag
des Kommandirenden der Truppeu der Militärbezirke
und mit Genehmigung der Miniſter des Jnnern, der
Juſtiz und des Kriegsweſens, in deren gegenſeitiger
Uebereinſtimmung, an ein Kriegsgericht zur Unter
ſuchung, unter Anwendung gegenüber den Schuldigen,
in beſonders wichtigen Fällen der kriegsrechtlichen Ge
ſetze. Das ruſſtſche Kriegsminiſterium hat außerdem
fur nothwendig erachtet, auch Maßregeln adminiſtra
tiver Einwirkung in Bezug auf ſchuldige Juden feſt
zuſetzen, und zwar: Den Orts Generalgouverneuren
das Recht der adminiſtrativen Ausweiſung aus ihren
Wohnorten anheimzuſtellen 2) eine Geldſtrafe auf
die jüdiſche Gemeinde desjenigen Orts aufzuerlegen,
in der ein Zuſammenſtoß mit Militärperſonen ent
ſtanden iſt; und 3) die Voliſtreckung von Kriegs
executionen in ſolchen Orten. Die Miniſter der
Juſtiz und des Jnnern haben gegen dieſe Executiv-
maßregeln entſchiedenſten Widerſpruch erhoben und
der Meinung des Kriegsminiſters zugeſtimmt, daß die
Verſchärfung der Strafen für die Militärperſonen
beigefügten Beleidigungen in der Art des Strafantrags
über ſolche Beleidigungen allgemeine Maßregeln ſein
müſſen, nicht aber ausſchließlich in Bezug auf Juden.

Zur Erklärung dieſes Geheimerlaſſes hebt der
„Vorwärts“ hervor, daß dieſer ſich vor allem gegen
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die ruſſiſche Arbeiterbewegung richte, in der
jüdiſche Arbeiterführer hervorgetreten ſind. Nach dem
geheimen Runderlaß ſollen Streiks wie Hochverrath
und Revolution beſtraft werden.

England. Dem Sir Alfred Milner, dem
zur Zeit in England weilenden Gouverneur der
Kapcolonie, wurden am Dienſtag in London für
ſeine ſüdafrikaniſchen Verdienſte große Ehrungen
bereitet. Jn Gegenwart Chamberlains und mehrerer
anderer Miniſter wurde ihm in der Guildhall der
Ehrenbürgerbrief der Eity in einem goldenen
Kaſten überreicht. Der Lordmayor rühmte Lord
Milners hervorragende Leiſtungen in Süd
äfrika, die vom ganzen Reiche dankbar gewürdigt
würden. In ſeiner darauf ſolgenden Anſprache konnte
Lord Milner es ſich nicht verſagen, die liberalen
Gegner der imperialiſtiſchen Politik in der heftigſten
Weiſe anzugreifen und ſie ſogar in Parallele zu
ſtellen mit angeblichen „ſuübventionirten Ver
leumdern Großbritanniens im Auslande“.
Die engliſchen Liberalen werden darauf die Antwort
nicht ſchuldig bleiben. Geradezu empoörend aber iſt
die Taktloſtgkeit, mit welcher Milner die Afri
kander, die ſich den ihnen ſtammverwandten Buren
im Kampfe um ihre Unabhängigkeit angeſchloſſen
haben, als „umherſtreifende Raufbolde“ be
zeichnen zu dürfen glaubte. Lord Milner hat ſich an
ſeinem Ehrentage damit ſelbſt wenig Ehre gemacht.

Von einem Beſuche des engliſchen Königs
pagres in Homburg und von der Theilnahme
des Königs Eduard an einer Parade in Mainz, die
am 14. Auguſt ſtattfinden ſollte, war kürzlich in den
Blättern vielfach die Rede. Jetzt theilt „Reuters
Bureau“ vom Mittwoch aus London mit, daß zu
einem Beſuche des Königs und der Königin von
England im Auslande bisher noch keine Vor
kehrungen getroffen ſeien. Auch ſei noch kein
Termin für eine ſolche Reiſe feſtgeſetzt. Die
großen engliſchen Herbſtmanöver ſollen, wie
der Staatsſecretär des Krieges Brodrick am Dienſtag
im engliſchen Unterhauſe erklärte, in dieſem Jahre
ausfallen, da zahlreiche Truppen ſich in Südafrika
befinden. Jm engliſchen Oberhaus wurde am
Dienſtag die zweite Leſung der Bill bezüglich der
Abänderung der königlichen Erklärung
bei der Thronbeſteigung mit 96 gegen 6
Stimmen angenommen. Die bisherige Form der
Erklärung, durch die der jeweilige Monarch bei ſeiner
Thronbeſteigung im Einklang mit den Anforderungen
der Verfaſſung (der bill of rights) ſeine pro
teſtantiſche Rechtgläubigkeit bekräftigt, hatte
bekanntlich infolge ihres veralteten und intoleranten
Wortlautes, als ſte jüngſt im Oberhauſe von dem
neuen König beſchworen wurde, bei den engliſchen
Katholiken großen Anſtoß erregt. Die Abänderungs
Bill mildert den Wortlaut der Erklärung, ohne ihre
bindende Kraft zu beeinträchtigen. Jm Laufe der
Debatte über dieſe Bill erwähnte Lord Salisbury,
daß gegen den Text der Erklärung von Kanada,
Mauritius und anderer Seite Einſprüche erhoben
worden ſeien. Die Regierung wolle, indem ſie das
Haus auffordere, die zweite Leſung der Bill anzu
nehmen, nur das Haus erſuchen, zu erklären, daß es
wünſchenswerth ſei, die beleidigende Ausdrucks
weiſe aus der Eidesformel zu entfernen. Der
Erzbiſchof von Canterbury erklärte, die pro
teſtantiſche Thronrede werde aus politiſchen, nicht aus
religiöſen Gründen verlangt. Das Land würde keine
Einmiſchung einer auswärtigen Macht dulden. (Beifall.)
Die Katholiken ſchuldeten einer auswärtigen höchſten
Macht Treue und Gehorſam, deshalb ſei es von
Wichtigkeit, daß der Souverän erkläre, er gehöre dieſer
Gemeinſchaft nicht an.

Dänemark. Das neue däniſche Cabinet
iſt am Dienſtag durch Prof. Deuntgzer durchgängig
aus Angehörigen der Linken gebildet und vom König
in folgender Zuſammenſetzung genehmigt worden
Miniſterpräſtdent und Miniſter des Aeußeren
Deuntzer, Juſtiz der Anwalt beim Höchſten Gericht
Albert, Kultus Staatsreviſor J. E. Chriſten,



Finanzen Großhändler E. Hage, Ackerbau Land
wirthſchaftscommiſſar Ole Hanſen, öffrrrtliche
Arbeiten Redacteur Herup, Marine Kontreagdmiral
Jöhnke, Krieg Oberſt W. H. O. Madſen, Jnmneres
Redacteur Enevold Sören ſen.
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Aus Südafrika.
Verhandlungen zur Herbeiführung des

Friedens in Südafrika ſollerr, wie das Londoner
Blatt „Dally News“ am Mittwoch als Gerücht ver
zeichnet in London ſtattfinden. Hüer ſcheint der
e wieder einmal der Vater des Gedankens zu

ein.
Die Kriegführung Kitchewers iſt der

engliſchen JingoPreſſe noch zu mild e. So tadelt
ſie es, daß Lord Kitchener jetzt rezyelmäf ig die Vodes
urtheile, welche die Kriegsgerichte über „Kaprebellen“
ausſprechen, in lebenslängliche Depyrtirm ig verwandelt

Daß alle Burenführer ſich noch) einmal zu
einem ent ſchloſſenen Vorſtoß nach Süden
anſchicken, wie es ſchon der An zriff auf die Stads
Aberdeen im Kapland bewies, wird jetzt engliſchen
Meldungen zufolge durch die Erzählmg en gefangener
Buren beſtätigt. IJn Uebereinſtimmung damit wird
der „Times“ aus Krügersdorp, ſüdweſtlich von
Pretoria, vom Montag telegraphirt Oberſt Allenb
berichtet, daß vor einigen Tagen etwer 1060 Buren
Kromdragi bei Krügersdorf paſſirt ha en. Ja ſogar
den engliſchen Ciſenbahntransporten von Kapftadt
her macht der Burenſührer Scheeper, der mit
einem Kommando von Afrikandern t der Nähe der
Bahnſtation Be auf ort Weſt, weſtlich von Aberdeen,
ſteht, neuerdings wieder Schwierigkeiten Nach einem
Telegramm Lord Kitcheners aus Pri torig wurde ein.
aus Kapſtadt kommender Güterzug, beſtehend aus
Wagen mit Geräthſchaften und Vorräthen, am Sonntag
früh 8 Meilen nördlich von Beaufort Weſt von
Scheepers Kommando angehalten,, ausge
plündert und in Brand geſteckt Auf eng
liſcher Seite wurden 3 Mann getöviet und 25
verwundet. General French verichtet, Oberſt
Crappe ſei mit 300 Mann in den Bergen von
Cradock bei Tagesanbruch am Sonntag von Krui
vinger angegriffen worden. Die Pferde der
Engländer ſeien durchgegangen und Crabbe habe ſich,
nachdem der Kampf den ganzen Tag gedauert, auf
Mortimer zur ückzie hen müſſen. Die engliſchen
Verluſte ſeien gering.

Rach Privatmeldungen aus London belauſan ſich
die engliſchen Verluſte bei Begufort Weſt
auf 5 Todte und 23 Verwundete. Scheeper ſoll
reiche Vorräthe, Kriegsmaterial Lebensmittel und
zwei Geſchütze, erbeutet haben. Außerdem ſollen
worüber das offiziell Telegramm Kitcheners vollſtändig
ſchweigt 4 engliſche Offiziere und 105 Mann
gefangen worden ſein. Auch der Bericht des
Generals French über den Angriff bei Cradock iſt
offenbar ſtark zu Gunſten der Engländer, 2 Offiziere
und 14 Mann an Todten, viele Verwundete und
Gefangene verloren.

Aus Middelburg in ver Kapcolonie wird
engliſcherſeits berichtet. Das Lager des Kommandos
Lategans wurde am Sonntag von Oberſt Lukin über
raſcht. Zehn Buren wurden gefangen genommen,
105 Pferde und 70 Gewehre erbeutet.

Aus Oſtaſien.
Gegen Rußlands Forderung, die See
zölle auf 10 pEt. zu erhöhen, hat nach der
„Daily Mail“ England als Sicherheit für die
Zahlung der Entſchädigung folgenden Gegenvorſchlag
ingebracht: Die bereits beſtehenden und bekannten
exinnahmequellen ſollen vor der Hand als genügend
angeſehen werden ſollte es fich ſpäter herausſtellen,
daß ſie nicht genügen, dann ſollen die Mächte ge
meinſchaftlich berathen, welche neuen Quellen zu er
ſchließen ſeien, um das Defizit auszugleichen. Mehrere
Mächte unterſtüten dieſen Vorſchlag.

Die Bereitwilligkeit der Chineſen, den
Friedensbedingungen zu entſprechen, geht
aus einer Mittheilung der „Voſſ. Ztg.“ hervor, we
nach die Miſſionare bei ihrer Rückkehr nach Tai
huenfu Grabſteine vuf den Gräbern aller
ermordeten Miſſionare vorgefunden haben
ſollen. Die chineſiſchen Beamten zeigten ſich höflich.
Ein Pavillon ſoll zur Erinnerung an die Maärtyrer
mit Gedenktafeln an den Wänden erbaut werden.
Der Gouverneur bereitet eine Adreſſe vor, welche bei
einem Gedenkgottesdienſt auf dem Kirchhofe zur
Verleſung gelangen wird. Aehnliche Gottesdienſte
und Sedenktafeln werden überall in der Provinz
Schanſi, wo Ausländer getödtet wurden, geplant.

Chriſtliche Chineſen untereinander ſind
ſich in der Provinz Kiangſi in die Haare gerathen
Der „Standard“ meldet aus Schanghai vom 23.
d. M. Das engliſche Kriegsſchiff „Woodlark“ und
das franzöſtſche Kanonenboot „Döécidée“ ſind nach
Nutſcheng am PojangSee in der Provinz Kiangſi

und Andreas empfangen

Aufſtellung Der
entgegen und ſchritt die Front des Regiments ab.
Nach beendigter Rundfahrt kehrte er nach Petersbi irg

Mittwoch in Begleitung des Geheimen Oberregierungs

proteſtantiſchen Chineſen Streitigkeiten ausge
brochen fein ſollen.
e

Deutſchland.
Berlin, 25. Juli. Aus Molve meldet man

von 24. Juli? Zur Begrüßung des Kaiſers
wurde am Montag Abend bei dem Eintreffen der
„Hohenzollern“ in Merok auf dem norwegiſchen
Dampfer „Hera“ ein Feuerwerk abgebrannt. Dianſtag
nahm Se. Majeſtät die Vorträger des Fürſten Eulene
burg und des Grafen HülſenHaeſeler entgi gen.
Se. Majeſtät gedenkt vorläuſtg in Molde zu bleiben.
Wetter andauernd ſchön, aber ſehr warme An Lord
Alles geſund.

Gprinz Adalbert) begab ſich am Montag
auf Einladung des Großfürſten und der Großfün ſtin
Wlavimir nach Kraßnoje Sſelo. Auf dem
Bahnhofe wurde er von den Großfürſtew Wiadi mir

Jm Palais begrüßte ihn
die Großfürſtin Maria Paulowna. Nach dem Fi üh
ſtück unternahm er eine Fahrt durch das Trypy en

lager und begrüßte die einzelnen Druppentheile in
ruſſiſcher Sprache. Das Regiment Wiborg, deſſen
Chef Kaiſer Wilhelm iſt, nahm vor dem Zeltla ger

Peinz nahm den Frontrapp ort

zurück. Zu Ehren des Prinzen Adalbert fand im

der „Charlotte“ Einladungen erhalten hatten. Die
Spihen der deutſchen Golonie, der Botſchafter Gwaf
v. Alvensleben und der bayriſche Geſandte Freiherr
v. Gaſſer waren mit ihren Gemahlinnen erſchienen.

Handelsminiſter Möller) reiſte am

raths Luſſens kyvon Danzig nach Elbing ab. Die
Hauptpunkte der Tagesordnung der in Glbing ſtatt
ſindenden Conferenz ſind: Uebernahme des Hafens

Dienſtag Abend in den reich geſchmückten Räumen
des Deutſchen Glubs ein Feſt eſſen ſtatt, zu dem
der Kommandant, das Offiziercorps und die Cadett en

Lungenentzündung ernſtlich erkrankt ſei.

nicht ganz klar, denn nach Berichten engliſcher Blätter aus

en Konſervativen wieder zu verktragen,

veſonvers verhaßten Führers der rheiniſchen Konſer
vativen, Frhrn. v. Plettenberg. Jntereſſant ifſt,
wie bei vieſer Gelegenheit vas rheiniſche Centrums-
blatt über die bekannteren konſt
im Allgemeinen urtheilt: „Dieſer Herr (Herr
v. Plettenberg), ſchreibt das Blatt, hat in allen
Punkten gerade die Stellung eingenommen, welche die
katholiſche Bevölkerung am meiſten erbittern mußte.

Wenn in vieſer Beziehung die Dinge in Schleſien
beſſer liegen, ſo ſind dort die Konſervativen eben auch
ganz andere Leute bven Führer der konſer
vativen Partei Graf Limburg Stirum eingeſchloſſen.

Wuürden die beiden Herren ihre Güter tauſchen und
Herr v. Plettenberg nach Groß Peterwitz, Graf
Amburg aber nach Mehrungen ziehen ſo würde ſich
im Rheinlande das Verhältniß beſſern, aber in
Schleſten wäre der „Krach“ bald fertig. Iſt es des
halb den Konſervativen ernſt, ein gutes Verhältniß
mit dem Centrum aufrecht zu erhalten, ſo werden ſie
Herrn v. Plettenberg „abhalftern müſſen
zwiſchen der Centrumspartei und dem Bunde der
Landwirthe hat er bereits eine Kluft geſchaffen, die
niemals mehr überbrückt werden kann. Man darf
geſpannt ſein, wie die Konſervativen dieſen freund

lichen Rath aufnehmen werden.

Vermiſchtes. e

Spland ſcheint er erſt Sonntag Abend von der Erkrankung

ſeitens des Staates, Beſchleunigung. der Schließung

Einbeziehung Elbings in den Sechafentarif.
Gon derFahrt des Grafen Walderſee)

durch den Suezkanal berichtet „Wolffs Bureau“ aus

die „Gera“ von einem begegnenden franzöſiſchen
Truppentransportſchiff mit Hurrahs und Fanfaren
vegrüßt, die von Bord der Gera“ lebhaft erwidert
wurden. Bei einem Diner zu Ehren zweier italieni
ſcher Offtziere, die dem Oberkommando zugetheilt
waren und virect von Port Said nach Rom reiſen,
brachte Graf Walderſee am Dienſtag Abend in einem
Trinkſpruch das Wohl beider aus, und die Scheiden
den gedachten dankbar der Ehre, dem Oberkommands
angehört zu haben.

des Mittwoch Kohlen.
ſichtlich Malta anlaufen.

(Der Rücktritt des Staatsſecretärs

immer räthſelhafter. Der „Tägl.
wird darüber aus Straßburg geſchrieben
einzige Perſönlichkeit, die eingeweiht ſein konnte, der
Statthalter, befindet ſich zur Zeit auf ſeinen
Gütern in Wärttemberg. Der Stagatsſecretär
hat, wie hier wiederholt werden kann, von ſeinem
nahen Rücktritt keine Ahnung gehabt und
es kann behauptet werden, daß ſein Abſchiedsgeſuch
noch gar nicht geſchrieben war, als man hier in der
„Köln. Zig.“ ſeinen RNachruf leſen konnte. Die
Sache war eben ſix und fertig und es iſt daher
wahrſcheinlich, daß man in Berlin auch ſchon für
ſeinen Nachfolger geſorgt hatte.“ Hiernach ſcheint
der Rücktritt des Staatsſecretärs v. Puttkamer ſich
noch plötzlicher vollzogen zu haben, als im Herbſt
1894 die Entlaſſung des Juſtizminiſters v. Schelling,
der wenige Wochen vor ſeinem 50 jährigen Dienſt
jubiläum aus einer Conferenz im Juſtizminiſterium
für Lucanus herausgeholt wurde und von dieſem
erfuhr, daß die Einreichung ſeines Entlaſſungégeſuchs
erwünſcht ſei. Der Anſtoß zum Rücktritt des
Staatsſecretärs v. Puttkamer iſt, wie auch die
„Straßb. Poſt“ nachdrücklich betont hat, nicht von
Straßburg, ſondern von Berlin ausgegangen.
Der „Augsb. Abendzeitung“ wird aus Straßburg
geſchrieben Daß v. Puttkamer ſich ſchon lange des
perſönlichen Wohlwollens des Kaiſers nicht mehr zu
erfreuen hatte, iſt eine bekannte Sache er gehörte
ſeiner ganzen Natur nach nun einmal nicht zu den
Elementen, die zu den Kreiſen paſſen, für die man
ſich in der Umgebung des Monarchen gegenwärtig zu
erwärmen vermag. Er war niemals Militär, auch
niemals Corpsſtudent; alles repräſentative Auftreten
war ihm herzlich gleichgiltig. Gegen die
beabſichtigte Ernennung des Oberpräſtdenten von
Köller zum Staatsſecretär von ElſaßLothringen
ſpricht ſich die geſammte reichsländiſche
Preſſe einmüthig aus.

undſchau

abgegangen, da dort zwiſchen katholiſchen und (Das Centrum) iſt, wie eine Andeutung

Und Kanaliſirung der Nogat Holze und Getreidezölle.

Port Said: Auf der Fahrt durch den Kanal wurde.

Dampfer „Gera“ traf um
Mitternacht in Port Said ein und nahm im Laufe

Der Dampfer wird voraus

v. Puttkamer) in ElſaßLothringen r ſich
9

„Die

dem Präſidenten Kondolenz Depeſchen zu, doch öffnete er ſie
nicht ſelbſt, da ſein Arzt dafür ſorgte, daß er nicht in ſeinem
Kummer geſtört werde. Die Verſtorbene war Krügers

vorigen Woche geſtorben und die Trauer um dieſelbe ſoll, wie
dem „Standard aus Pretoria telegraphirt wird, das Ende

Feſtigkeit auf Gott ſetzen ſolle.
(Eine entſegtliche Familientragödie) ſpielte ſich

der „OſtſeeZig.“ zufolge in einer der letzten Nächte in der
Wohnung der Arbeiter Franz Hellwigſchen Eheleute in der

Alleeſtraße in Steitin ab. Das Ehepaar, das mit ſeinen
vier Kindern, von denen das jüngſte erſt fünf Wochen alt iſt.
in dürftigen Verhältniſſen lebt, hat einſt beſſere Tage geſehen.
Der Mann hatte früher eine Beamtenſteklung, die. Frau iſt
die Tochter eines inzwiſchen verſtorbenen Königlichen Beamten
Hellwig mißhandelte ſeine Frau in letzter Zeit fortgeſest in
der brutalſten Weiſe, wovon zahlreiche Spuren am Körper
der Frau Zeugniß ablegen. Jn ihrer Verzweiſlung beſchloß
die Frau, ihren Mann zu tödten. In leter Nacht überfiel
ſie ihn im Schlafe und ſchlug mit einem Beile auf ſeinen
Kopf ein. Auf die Hilferuſe des Mannes eilten Schutzleute
hinzu, die die Fran an weiteren Thätlichkeiten hinderten und
ſie feſinahmen. Der ſchwer, aber nicht tödtlich verletzte Ehe
mann wurde nach der Heilanſtalt Bethanien geſchafft. Die
Frau räumte bei ihrer Vernehmung unumwunden ein, ſie
habe, um den fortwährenden Mißhandlungen zu entgehen, die
feſte Abſicht gehabt, ikren Mann zu rödten.

(Der Schlußakt eines galanten Abenteners)
ſpielte ſich Dienſtag vor der erſten Ferienſtraſkammer am
Landgericht II ab. üÜnter der Beſchäldigung des Diebſtahls
ſtand Frau Mathilde Schiel auf der Anklagebank.
Wie die Beweis aufnahme ergab, befand ſich der Rechn ung
rath Gerling, der in Friedrichshagen wohnt, am Abend
des 23. Februar d. J. in dem Local von VLerche daſelbſt.
Er war bereits in etwas animirter Stimmung als er das
Local verließ Jm Eingang begegnete er der Angeklagten,
die den Eindruck einer recht reſpektablen Dame maqht, obwohl
ſie ſchon oft wegen Diebſtahls. Sittenvergehens und auch mit
Korrektionshaft vorbeſtraft iſt. Er fragte die „Dame“, ob
ſie auch ein Glas Bier trinken wolle, und da ſie zur Ant
wort gab: „Ja wenn Sie eins bezahlen!“ ſo ging er mit
ihr in das Local zurück. Dort beſtellte er Bier und plau
derte mit der Angeklagten. Dieſe mißbrauchte aber ſeine
Gaſtfreundſchaft. Sie krank wie ein Sieb und beſtellte immer
theurere Getränke. Der Herr Gaſtgeber war nicht umſonſt
„Rechnungsrath“; er monirte die Etatsüberſchreitungen der
„Dame“ und ſetzte ſich ſchließlich an einen andern Tiſch.
lls er einmal hinausging, folgte ihm dieſe und wußte ihn
durch Zärtlichkeiten zu bewegen, die Zeche zu bezahlen. Beim
Bezahlen ließ er in ſeiner Brieftaſche mehrere Tauſend und
Hundertmarkſchſeine ſehen. Er ging nun nach einem andern

der „Köln. Volksztg.“ erkennen läßt, bereit, ſich mit

verlangt aber als „Sühneopfer“ die Preis gabe
ves ihm wegen ſeiner verbiſſenen Culturkämpferei

ervativen Parteiführer



en, die

u ers)
ter am
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gebank.

ung
Abend
aſelbſt.
er das
lagten,
obwohl
ich mit
ie“, ob
r Ant
er mit
plau

von einem Herzſchlage getroffen

Local. Unterwegs umarmte ihn die Dame noch einmal recht
Als der Herr Rath inſtürmiſch und entfernte ſich dann.

dem nächſten Locale bezahlen wollte, vermißte er

taſche, die in der
Er machte ſofort
erſt nach einigen Tagen gelang, dke

er ein.

einem Gendarmen Mittheilung,

dächtig machte, ſo wurde ſie doch unter Anklage
nunmehr trotz ihres Leugnens zu einem Jahr Gefäng-
niß verurtheilt. Auch ordnete er. die ſofortige
der Verurtheilten an. Kaum war
ſo erſtattete ein Gendarm dem
die Verurtheilte
gegenwärtigen Liehhaber, mit dem

gut
Segleitet geweſen.
darmen den Auftrag,
horſt hinauszufahren und unter
ſtehers eine nochmalige genaue
der Angeklagten vorzunehmen,
Theil der Beute zu finden ſei.

Dieſe Mahnung
auf dem ſchnellſten Wege

(Der Anbliek eines „Prairiebrandes“) bot ſich
am Montag Nachmittag bei Marienfelde den Paſſagieren
der „Wüſtenbahn“. Jnſolge bisher noch nicht
Umſtände war das bei der Hitze
Gras eines zwiſchen Mariendorf

Nähe befindlichen
entwickelung war
wohnerſchaſt der beiden genannten Dörfer,
Feuerwehren alsbald nach
Jlehen von Gräben gelang

doch iſt etwa ein Morgen
(Jm Teufelsſee) am

Anweſen gefährdend. Die

Wieſenland vernichtet

Geſellſchaft gehörige Herren fuhren im

ſchlug der Kahn um.

verſank der andere in den Fluthen.
wurde.

das Geſchrei der Ausflügler,
Schwager auch die Frau mit den beiden kleinen
Erirunkenen befanden, kann man ſich

ertrunken.)

mneldet, stud. jur. Röntz

Anunzeigen.
FKr dieſen Theil Kbernimmt die Redaction dem

Fabllran gegen der keine Verantwortang.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 8 Ahr verſchied
nach langen ſchweren Seiden meine
M innigſtgeliebte Frau, unſere gnuke

M 2antter, Schwieger und Groß
I mutter, Frau

Etiſabeth Nägler
T geb. Jcker t.

J Am ſtille Theilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen

Anton Nigler
Paul Näglev-
Else Nägler-Werſeburg, den 25. Juli 1901.

I Zvweerdigung findet Aontag den
I 29. Zuli, Vormittag 9 Ahr, vom

Frauerhanſe aus ſatt.
J e

Donnerstag früh 3 Uhr verſchied nach
ſchwerem Leiden unſere kleine liebe Tochter

E. m m aim Alter von 6 Mongaten, was ſchmerzerfüllt

Johwrig n. Frau.Anzeigen
Richard

e Bewelſe der Liebeund Theilnahme beim Begräbniß unſeres
ſagen nur hier

Be achung.Bei dem hieſigen Kaiſerlichen Poſtamte be
Keht die Einrichtung, daß den Packetbeſtellern
auf. ihren Beſtellfahrten Packete ohne
Werthangabe zur Abgabe und Weiterbe
förderung an die Poſtanſtalt übergeben werden
können. Ferner iſt es geſtattet, durch un
frankirte, den Poſtboten zu übergebende oder
durch den Briefkaſten einzuliefernde Beſtell
ſchreiben oder Beſtellkarten die Abholung der
bezeichneten Sendungen aus der Wohnung bei
hieſiger Poſtanſtalt zu beantragen.

Die tarifmäßige, an den Packetbeſteller ſo
gleich zu entrichtende Einſammlungsgebühr be
krägt ſir jede Packetſendung ohne Rückſicht auf

deren Gewicht 10 Pf.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.

Bruſitaſche ſeiner Jagdjoppe geſteckt hatte.
dem es aber

muthmaßliche Diebin zu
Das geſtohlene Geld wurde bei ihr nicht gefunden.

Da ſie ſich aber in der Folge durch größere Ausgaben ver

dieſe abgeſührt worden,
Vorſitzenden die Meldung,

habe ſoeben auf dem Corridor ihrem
ſie jetzt in Karlshorſt zu

ſammenwohnte, zugerufen „Verwahre mir ja meine Sachen
ſei von einem bezeichnenden Blick

Der Vorſihende ertheilte nun dem Gen

Zuziehung des Anitsvor
Durchſuchung der Wohnung
weil dort vielleicht noch ein

vollſtändig ausgetrocknete
und Marienfelde liegenden

ausgedehnten Wieſenterrains in Brand gerathen, und das
Feuer verbreitete ſich mit großer Geſchwindigkeit, die in der

enorme Rauch
weithin ſichtbar und alarmirte die

von denen die
der Brandſtätte abrückten.
es, den Feuerheerd zu begrenzen,

Fuß der Müggelberge iſt am
Montag ein Berliner ertrunken Zwei zu einer größeren

Kahn ſpazieren.
Mitten auf dem See wollten ſie ihre Plätze wechſeln; dabei

Während ſich der eine Herr am
Pootsrande feſtzuklammern vermochte und gerettet wurde,

Man vermuthet, daß er
Das Entſetzen und

unter denen ſich außer dem

wohl vorſtellen.
Ein Kahn mit vier

Jnſoſſen ſchlug am Dienſtag Abend auf dem Rhein unterhalb
Drei derſelben er-tranken. Es ſind dies, wie der „Bonner Generalanzeiger“

aus Poppeldorf und zwei unbe

ſeine Brief bracht wurde.

eine zweifehafte Sache,

andere Ketzerverfolgungen,
geſtellt und ums keineswegs entſprechen,

Verhaftung führt, beweiſt ein
ſemina ren (Normalſchulen)

Feinden den Beinamen „der

nach Karls
ſeinen König, was den
auf ſein Haupt zog.“
einen Fingerzeigz,
zuwaſchen.
werpener „Matin“ an der Han
die Alba in

Fluch d

aufgeklärter

bringen, was ein gottesfürchtige
Gottes zu thun verpflichtet iſt

Be Philipp veſtätigtes Urtheil
Durch Ketzer zum Tode verurtheilt.

worden.
den Niederlanden ſofort den Maſſ

ſtichen durch die Straßen

Kindern des
dort 8000 Menſchen nieder

„Wenn ich Akmaar nehme,
ein Meſſer.“
Unruhen“,

Bee Beſchluß.
Zu dem am 12. Juni 1838 beſtätigten

Rezeſſe, betreffend die Separation und Zehnt
ablöſung von Pretzſch Actenzeichen Gthl.
P. Nr. 66, 92 wird für die durch die 88
j2, 15 V 28 bis 26, 28 und 29 kegrün-

jdeten gemeinſchaftlichen Angelegenheiten, welche

beſtehen an den im g 15 Vill verzeichneten
Grundſtücken, den Wegen und Triſten, der

M Fiſcherei, der Lehmgrube und dem Hirtenhauſe,

die Vertretung derI ſitzer der im S 15 unter Nr. I bis I und
imLandabfindungen Dritten gegenüber, ſowie die
Verwaltung auf Grund des Geſetzes vom

April 1887 (G.S. S. 105) dem Gemeinde

Geſammtheit der Be

8 19 unter Nr. 1 bis 19 aufgeführten

vorſteher König in Wallendorf übertragen.

Vorſtehenden Beſchluß bringe ich hiermit
zur Kenntniß der Betheiligten

Merſeburg, den 24. Juli 1901.
Der Königliche Laudrath.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Es iſt mehrfach beobachtet und auch bei

uns zur Anzeige gebracht worden, daß beim
Reinigen der Straße der Kehricht in den

M Straßenrinnſtein gefegt und dort weiter ge
S ſchoben und ſchließlich den Fallröhren der Kanäle

oder der Geiſel zugeführt wird.
Wir bringen deshalb nachſtehend den 3

der Straßen PolizeiOrdnung vom 22. Juli 1878
mit dem Bemerken in Erinnerung daß wir
von jetzt ab dergleichen Ungehörtigkeiten ſtreng
ſtens beſtrafen werden.

Bei der Reinigung ſind Bürgerſteig und
Straße ſorgfältig zu kehren, die Rinnſteine
von allem Schmutz zu befreien und mit
Waſſer nachzuſpülen.

rath ſind ſofort wegzuſchaffen, dürfen aber
weder dem benachbarten Straßenterrain, noch
den Fallröhren der Kanäle zugeführt werden“.

Merſeburg, den 23. Juli 1901.
Die PolizeiVerwaltung.

Der Kehricht, Schlamm und ſonſtige Un

(Geſchicht sſfälſchung.)
und es n

die dem

dieſer ſo ausgeprägten militäriſchen
die Treue zur katholiſchen Kirche und die Ergebenheit für

und der Aufrührer

den verleumdeten
Demgegenüber prüft ein Mit

den Niederlanden geſpielt hat.
Philipp II. ſich die Ausrottung der niedexländiſchen
zur Aufgabe gemacht. „Der Ruin dieſer Provinzen“, ſchrieb

er an den Papſt, „könnte mich n

niedergemetzelt; in Mecheln, wo
Plünderung wiederholten, wurden
den Friedhöfen geſchändet, in Zutphen, wo es an
zum Aufhängen der Ketzer fehlte,
zuſammengebunden und in die Yſſel geworfen.
jagte man die Bürger wie Sliere in der Arena mit Lanzen

Die Verheerung in Antwerpen
war derart, daß die Geſchichte ſie unter dem Namen „die
große ſpaniſche Furie“ verewigt hat.

und erbeutete 20 Millionen.

Es kam eine Zeit,

kannte Damen. Der vierte konnte ſich an dem umge
ſchlagenen Kahn ſo lange ſeſthalten, b's ihm Rettung ge

Mohrenwäſche

vorbeizudrücken ſ
welchen Entſtellungen im Intereſſe „der guten

in den belgiſ
benutztes,

„Der He

was ihm
Grauſame“

er Ketzer
Die angehenden Lehrer h

Alba im Unterricht rein
arbeiter des Ant

d von Thatſachen die Rolle,
Zunächſt hatte

r

4

Perſonen ſollten von dieſer Strafe ausgeſchloſſen ſein.
Heer Albas, mit 400 Buhlerinnen im Gefolge,
Italien aus den neuen Kreuzzug und begann bei der Ankunft in

enmord. Jan Mons

Hunderte von

Albas

Nach dem Gemetel von Naarden ſchrieb Alba an
wird jede Kehle zur Scheide für

wo die von dem „Rath der
den Alba in Brüſſel eingeſetzt hätte die

Niederländer gaben dieſer Schöpfung den Namen

Zwangsverſteigerung.

Freitag

zwangsweiſe

zu Spergau.
Merſeburg,

immt daher nicht Wunder,
wenn gewiſſe Geſchichtsſchreiber ſich an Vorgängen wie die
Bartholomäusnacht, die Jnquiſitlon, die Hexenp

Grundſatz des Chtiſten

chen Schullehrer-
kürzlich

Kammer von dem Deputirten Hymans erwähntes Buch des

P. Mathieu, worin es u. g. heißt
Alba, ein kühner, ſtolzer Soldat,
Entſchloſſenheit bis aufs Aeußerſte,

trieb bisweilen

eintrug.
Erſcheinung verband er

icht abhalten, das zu voll
Fürſt im heiligen Dienſte
Am 16. Februar 1568

wurden ſämmtliche Bewohner der Niederlande durch ein von
des Jnquiſitionsgerichts als

Nur einige beſonders benannte

unternahm von

ſich das Blutbad und die

die Einwohner paarweiſe
In Naarden

I. Morgen
(deutſche Marke)

an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung
Verſammlungsort: Kahnt'ſcher Gaſthof

den 24. Juli 1901.
Naumanm,

iſt ſtets Häuſern wurde
krachten die Bä
Herzog

rozeſſe und Sachen

uchen. Zu
Sache dies ſchränken: erſt

diein der h Eure Majeſtät

rzog vonſeine Geſetze.“ Bevor
bei ſeinen einem Bankett,

Mit in den Häuſern

aben damit durchaus kein

tion Jringa in

Ketzer Leute

ſtreng verboten.

Das

wurde alles

Frauen auf
Gelegenheit

Heer machte

Philipp

j„Blutrat“ ver
DD

euchen.

den 26. d. W
vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich in der Sperganer Flur

Roggen

Gerichtsvollzieher

des Blutrathes vorbehalten,
menſchlich verfahre.
„haben mich bewogen,

erſtens, weil ich, da ich
kenne, von dieſen hintergangen werden

Rechtsgelehrten

etwas ganz an

EElephantenphanten ſcheint in verſchiedenen Gegenden Deutſch Oſtafrikas

„D. Col.Blatt.

vorläufig noch die Elephanten,
betrieben wurde.

Elephantenjagdſcheine.
Station innerhalb 81/2 Monaten eingeliefert 6326 Pfund von
rund 500 geſchofſenen Elephanten.
Ausrottung der Elephanten nach Möglichkeit vorzubeugen,
wurde in dieſem Jahre die Zahl der Jagdſcheine zunächſt auf 20
herabgeſetzt, und das Schießen von jungen und weiblichen Thieren

der Commune zwei ſtändige Patrouillen
verſchiedenen Fällen bereits bewährt haben.
die Jäger angewieſen, jungeſie wurden auf deren Werth aufmerkſam gemacht. Haupt

handelsartikel iſt Elfenbein,
vieh und Kautſchuk.
Niam Niam und bei Lupembe vorhanden ſein eine regelrechte

Ausbeutung findet erſt in NiamNiam ſtatt,
durch Händler vom

(Peſtkrankein Plymouth eingetroffene Dampfer „Ormutz“ Peſtkranke an

e

verfügten Strafen wegen Mangels an Geräthen nicht
vollzogen werden konnten, und ſo nahm man ſeine Zuflucht

zu Straßenpfählen, Bogenpfeilern, Thürpfoſten. J den
5gehängt und gewürgt, in den Gärten

ume unter der Laſt der Leichen. Der
von Alba hatte ſich die endgiltige Entſcheidung in

aus Furcht, daß dieſer zu
„Zwei Gründe,“ ſchrieb er an Philipp

die Gewalt dieſes Gerichtes ſo zu be
h ſeine Mitglieder nicht
könnte zweitens weil

nur bewieſene Verbrechen beſtrafen.
aber weiß, daß die Staatsangelegenheiten

deres erheiſchen, als die Beobachtung der
Alba Flandern verlteß, brüſtete er ſich auf
18 800 Menſchen durch Henkershand zum

Tode beſördert zu haben, abgeſehen von den unzähligen, die
oder im Kampf umgekommen waren.

in deutſch Oſtafrika.) An Ele

Mangel zu ſein. So heißt es in dem im
veröffentlichten amtlichen Berichte der Sta

Uhehe: „Der größte Reichthum Uhetzes ſind
deren Jagd bisher ſehr intenſiv

Jm vergangenen Jahre hatten rund 50
An Elfenbein wurden der

Um nun der ſchnellen

Um Uebertretungen zu verhindern, wurden von
angeſtellt, die ſich in

Außerdem ſind
Elephanten lebend zu fangen

nebenbei Lebensmittel, Schlacht
Reiche Beſtände von letzterem ſollen in

hauptſächlich

Nyaſſa her. Nachricht, daß deran Bord.) Die
Bord hatte, hat in Marſeille große Aufregung herorgerufen,
weil der Dampfer den dortigen
in Quarantäne geſetzt werden ſollte
Kranker an Bord beſand.
Anker und verließ eiligſt den Hafen.
daß der Kranke ein Peſtkranker war und daß trotzdem der
Kapitän und der Schiffsarzt das Gegentheil behaupteten und

ohne Gewiſſensbiſſe bereit waren,

Hafen angelaufen hatte und
da ſich ein verdächtiger

Der Dampfer lichtete jedoch die
Nunmehr iſt feſtgeſ-ellt,

die Stadt Marſeille zu

Gin noch gut erh. Arädr. Kinderwagen

iſt billig zu verkaufen
Unteraltesburg 29, 1 Tr. liuks

Die ParterreWohnung
Bahuhofſtraße 8 a iſt zu vermiethen und
am 1. Oct. zu beziehen.

P. Schmidt, Ziegelei Halleſche Str.
Eine freundliche Wohnung zu vermiethen

und ſoſort oder ſpäter zu bezlehen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Freundliche Wohnung,
Stube, 2 Kammern, Küche u. Zubehör, Oct.
zu beziehen. Zu erfr. Annenſtraße 11.

Pflaumen Perpachtung.
Die Pflaumen in Pretzſch ſollen

Sonnabend den 27.
nachmittags 7 Uhr,

im Gaſthofe zu Preßſch verpachtet werden.
Die Befſitzer.

Juli,

dung zu ſetzen

Landgaſthof
mit Tanzſaal und Garten, einziger Saal im
Orte, ſofort durch mich zu verkaufen. Umſatz
ca. 250 Hectol. Lagerbier.

Anzahlung 10000 Mark.
Reſlectanten bitte ſich mit mir in Verbin

Vanhrx, Geſchäftsagent,
Schkeuditzv

iſt eine Partie
guterh

Waſchtiſche
zu verkaufen.

R. Zergmann,

Jnſoige e ebens der möbl. Wohnungen

altene Möbel
als Schreibtiſch, Schreibſerretär, 2 ovale

Tiſche, 1 Sopha 1 Stehpult, mehrere
Stühle, Bettſtelle mit Matratze, 2

u. noch verſchied. Andere

Markt 30.

Städt. Pflicht-geuerwehr.
Montag den 29. Juli abends 81/2 Uhr,

Uebung der Jahrgänge 1899/1902, 1900
D1903 und 1901/1904 in der „ſtädtiſchen
Turnhalle“.Der älteſte Jahrgang 1898/1901 hat bei
dieſer Uebung die Binden abzugeben.

Der Branddirector.

Bin willens,

im Gaſthauſe zu

dazu ein.

h. 5

Hausverkauf.
mein in Blöſien belegenes

gr. Garten

den 27. d. M.,
öſien unter günſtigen Be

dingungen zu verkaufen und lade Reflectanten
Ferdinaud Käßuer.

Zwangsverſteigerung.

Sonnabend den 27. d. M.,
vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich im Caſino hier
und 11 Schreibſecretär

Stegtiſch (nen).
Merſebürg, den 25. Juli 1901.

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

I guterh. Piano
muſtändehalber billig zu verkaufen

Oelgrube 1, 1 Tr. W

Reform-
Ein gebrauchter, noch gut erhalt. Naether'ſcher

VolksKinderſtuhl

iſt billig zu verkaufen
Wilhelmſtraße S. 2 Tr.

zu vermiethen
Eine Wohnung im r zum 1. Oct.

eunmarkt 41.

TFine Wohnung, Stube, Kammer, Küche U.
Stall, zu 31 Thlr. zu vermiethen

Saalſtrafte 13.
Die T Etege Gonhardtsſtraße 40,

beſtehend aus 3 Stuben, Schlafſtube und Zu
behör, iſt zu vermiethen und 1. October zu
beziehen.

Die bisher vom Herrn Regierungs Rath
Schmidt innegegabte Wohnung (1. Etage
Halleſche Str. 113) iſt zu vermiethen und
zum I. October zu beziehen.

Schmidt. Ziegelei Halleſche Str.
W h T Stuben 2 Kammern, KücheO nung und Zubehör, zu vermiethen u.

October oder ſofort zu beziehen.
Ein zweltes Logis, Stube, Kammer und

Zubehör, 1. October zu beziehen
Amtshäuſer 6 b.

Halneſche Strafze 24 b 2 Wohnungen,
beſtehend aus 2 Siuben. Karzmer, Küche,
Zubehör u. Garten, zum Preiſe von 240 Mk.,
eine zum 1. October 1901 u. eine per Jan.
1902, desgl. eine Wohnung zum Preiſe von
160 Mk. per 1. October 1901 zu vermiethen
und zu beziehen. Näheres im Comtoir

WMeuſchaner Straße 23.

Möblirte Wohnung
zu vermiethen gr. Ritterftraßze 9.

Möblirte Wohnung
(Stube und Kammer) ſofort zu vermiethen

Burgſtraße 3.
VWie freundliche Schlafſtelle

ſfen gr Ritterſtraße 9.
Freundliche Schlaffele vfen

Geſucht gut möbl. ruhige
Stube und Kammer

bei ſauberen Leuten. Offerten mit Preisangabe
bis Sonnabend unter Chiffre 46/2 an die
Exped. d. Bl.

Junger Beamter ſucht zum I. Auguſt d. J.

möblirte Wohnung
event. mit Kabinet thunlichſt in freier Lage.

Gefl. Angebote unter W I an die

S

Exped. d. Bl. erbeten.



Eine reich geſchnitzte gebrauchte

eichene Eß zimmer
Einrichtung

(Buffett, Silberſchrank, Credenztiſch, S
12 Stühle, ſtummer Diener,

2 Wandbretter)
zu 650 Mark zu verkaufen. Zu erfragen

Schmaleſtrafze 13.

Diezum Einlegen der Gurken im Ganzen und
Einzelnen zu verkaufen.

Wriedrich Seſbicke,
Crumpa bei Mücheln.

Alle Sorten
Badewannen;

Wellenbadeſchaukeln,
Vollbadewannen,
Sitzbadewannen,
Fuſzbadewannen,
Kinderbadewannen,

Badeeinrichtungen
H. Müller jun,,

Schmaleſtraſze 10.

Radikal-Fliegentod
in ganz Deutſchland eingeführt und als beſtes
Mittel gegen Fleegen anerkannt, jetzt nur

20 Pfg das Packet
zu haben in der HauptniederAllein lage der Stadtapothere des

Herrn Apotheker

W. Seen

ein nächſter gr. Transport

erstklass. Zelgier
Prrbeitspferde

krifft Sonnabend den 27. Juli er. hier ein.

Otto Weinstefm,
Telephon Ar. 52.

Den höchſten Glam
erzielen Sie mit

in rvoken Dyſen
mit dem KRaminfeger

Großarkig bewährtes Fabrikat!
Zu haben in den meiſten Geſchäften. z

VFahbriKant:
Carl Gentner in Göppingen.

Jn Merſeburg bet: Wilh. Kieslich, A. Welzel, Domplatz.

Lancdwirhschaftl. Winterschule
zu Merſeburg.

Die Schule, welche im Jahre 1869 gegründet iſt und im vergangenen Semeſter von
68 Schülern beſucht war, erbfſnet den diesjährkgen G 33. Curſus O am

Dienſtag den 29. October d. J., nachm. 2 Uhr,
Die Schule iſt zweiklaſſig. Als Vorbildung genügt die Landſchule. Aeltere Landwirthe

können als Hospitanten aufgenommen werden.
Anmeldungen ſind an den Director, Herrn Dr. Gwallig in Merſebuxrg, Bis

marckſtraße 3, zu richten. Mündliche Anmeldungen Sonnabends oder Sonntags erbeten. Ge
eignete Penſionen weiſt der Director auf Wunſch zu.

Der Vorsitzende des Curatorinms.
Graf d'Haußonville,

Täglich friſch gefangene

a Saalefiſche
verkauft billigſt

Franz Dorias, Kraufftr. 9.

Carl RKoch'ſche
Hähr-Zwieback- Fabrik
Nähr-Zwiebnck

G beſtesnach ärztlicher Vorſchrift ekwet, kalk
phosphathaltiges, Muskel u. Knochen bildendes

ſtatt.

Achtung. Achtung
Maurer und Zimmerer

von Merſeburg und Amgegend.
Sonnabend den 27. d. M., abends Ahr,

findet in der „Funkenburg“ eine

öfentl. Naurer u. Zimmerer-Verſamunlung

Tagesordunng:
Die Aufgaben des Verbandes in Zeiten des wirthſchaſtlichen Niederganges. Referent
College Dinſel, Hannover.

Die Ortsverwaltung.Nahrungsmittel

für Kinder.
Mehrfach prämiirt. Jn Düten und Packeten
zu 10, 20, 30 und 60 Pfg. Verkauf nur
allein echt in Originalpackung bei
A. B. Sauerbreh, Oberburgſtraße;
Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 8
Carl Schmidt Unteraltenburg
Wilhelt Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;
Louis Niendorf, Schmaleſtraße;
Hüthel, Unteraltenburg;
Th. Sieber, Halleſche Straße
Adolf Böhme, kl. Ritterſtraße;
Frankleben: Rich Handke;
Neumark b. Merſeburg Hugo Erfurt
Stedten: L. Schmidt
Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter
Gatterſtedt be Querfurt: G. Noht;

JSonnabeud., 272. Juls, 4-11 h Concert v. kgl. ſächſ. Carabini er Negts,

GartenHlallea. S.

Kinder 30 Pf.

5 d. Vadiſch. Dragenen Regts.
v derfelben Capelle.
n nach allen Richtungen.

fekert Sonntag
„Funkenburg“ ſein

Tivoli- Theater.
Freitag

Die Geyer-Wally.
Sonntag

Bunter Theaterabend
(à la Reberbrettt).

Familien Nachmittag
der Altenburg.

Sonntag den 28. 5. W. Nachmittag
3/2 Uhr, im Garten d. „Ritter St. Georg

Es wird gebeten, das Thüringer Liederbuch
mitzubringen. Am Eingange des Gartens
werden Exemplare zu 10 Pf. dargeboten. Bei
ungünſtigem Wetter würde die Feier nicht
ſtattfinden, ſondern verſchoben werden.

Gäſte auch aus anderen Gemeinden ſind
willkommen.

Der Vorſtand des kirchl. Vereins

Zum Mannſchießen
verbunden mit

BPreisschiessen
der

privileg. BürgerScheihen
SchützenGilde

vom 28. Juli bis 4. Auguſt 1901,
Einlage pro Feſtnummer

2 Mark 50 Pfg.,
ladet unterzeichnetes Directorium alle Gönner,
Freunde und Gaſtſchützen ergebenſt ein.

Ausführliches Programm, ſowie Schieß
ordnung befindet ſich auf den Etnladungskarten.

Während des Mannſchießens finden nach
mittags und abends Concerte ſtatt, auch be
finden ſich auf dem Feſtplatze Carovuſſel,
Luftſchaukel, ſowie Würfelbuden zur Volks
beluſtigung.

Dienſtag den 30. Juli abends
Concert, großes Brillant

Feuerwerk,
italieniſche Nacht.

Das Directorinm der priv. Bürger
ScheibenSchützen-Gilde.

Humoriſtiſcher Theater Cluh

„Goncordia“
hält Sonntag den 28. Juli 1901, von nach
mittags 3 Uhr und abends 8 Uhr ab, ſein

De Kränzchen
im „Caſino“ ab, Der Vorſtand.

ſhuit Verein
„Frohſinn

den 28. Juli 1901 in der

2. Stiftungsfeſt
(Gartenfeſt).

Von ateen 3 Uhr an Concert
Preisſchleſzen, Damen Preiskegeln,

Spielwaaren- Verlooſung
Blumenverlooſung, Kinderbeluſtigungern.

Abends von 8 Uhr an Ball
Der Vorſtand.

Bau Landbau-, Ziegler- und
Reiersohulo. Beginn: 24. October Acht u n g!

Vorunterricht: 1 Ootober.

Heute

S Schlachtefeſt.
Teehniſam lowes in ne e e Deutsoher Kaiser v

o Satzungen kostenfrei. Meiner werthen Kundſchaft zurSteuden: Bernh. Hempel;
Laucha: Paul Fügner;

Radewell Albert Traeger
Benndorf: Reinh. Dietrich, W. Nagel;
Gröbers Gerhard Schwarze;
Lauchſtädt Langenberg; S

Ta- ſrisohos
Mittheilung, daß ich die

Schuhbeſohl
Heuteb Schlachtefeſt.

E. Böttoher, San
auf eigene Rechnung weiterführe.Schafſtädt Stammer;

Niedereichſtedt b. Schafſtädt Emma Dobritſ
Bornſtedt bei Querfurt Otto Bein rot

c SeSie sind erczückt
von der thatſtichlich unvergleichlichen Wirkung,
dem zarten, ſgmnetweichen, reinen, blendend
weißen Teint und Geſichtsfärbe, welche die An

wendüng der Original Lilienmileh-
Seitfe, Stern des Süclens, Marke
Dreleck mit Erdkugel und Kreuz, von Berg
mann Oo., Berlüm, v. Vrkft.g. verurſacht. Preis pr. Stck. 50 Pfg.
in der Stadt Apotheke.

Wasser-
Leiſtungen

führt aus Fülle um.

empfiehlt

Rehwild Anſtalt
BEunil Wolgr,

Jch werde bemüht ſein, nur
gute reelle Arbeit zu liefern
und empfehle wie zuvor

Schlachtefeſt.
PDahn.

HerreuSohlen und Ab
ſätze 2,20 Mk.,

Roßmarkt.

S Damen-Sohlen und Ab
ſätze s Mk,

für Kinder billiger.Emil Mende

b
verlangt.

Ein Burſche
von 14—16 Jahren findet Beſchäftigung be

Mühlich 8 Fornacker.
SchuhbeſohlAnſtalt,

Arbeitstafeln u. verſch. andere Utenſilien zEtgarrenfabrtkation billig zu verkaufen. Nah
unter K. B. 25 durch die Exped. d. Bl.

Wickelformen,
S e S

e

Ein Laden
zum 1. October zu vermiethen. Näheres

Hubold's Restauration.
bei Pferde

Suche einen pünktlichen

zuverläſſigen Mann
Briünifua g.

Sechmaleftraße 10. S Schlachtefeſt.
Markt 9. Hierzu eine Veilage.
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Halle, 23. Juli. Ein höchſt frecher Dieb
ſtahl unter eigenartigen Umſtänden iſt hier verübt
worden Die Cröllwitzer ActienPapierfabrik veſitzt
eine Schwebebahn zwiſchen ihrer Fabrik in Cröllwitz
und dem Bahnhofe Trotha zwecks Beförderung von
Gütern. Von Zeit zu Zeit befördert dieſe Bahn auch
die Gelder, die für Frachten an die Eiſenbahn zu
zahlen ſtnd. So auch vor einigen Tagen wieder.
Das hatten zwei geriebene Spitzbuben beobachtet und
daxauf ihren Plan gebaut. Als der Wagen mit der
ſichtbaren Geldtaſche (dieſelbe hing am Bügel) in
Sicht war, erkletterte einer der Burſchen die am
Sagleufer bei Trotha ſtehende Säule und glitt von
dieſer in den ankommenden Wagen. Hier ſchnitt er
ſchnell die Taſche mit etwa 800 Mk. Jnhalt ab und
warf ſie ſeinem unten wartenden Collegen zu, der
damit ſchnell das Weile ſuchte. An einer mitge
nommenen Waſchleine, die er am Wagen beſeſtigie,
ließ ſich der Spitzbube ſchnell zur Erde und verſchwand.
Das Signalement der raſſtnirten Diebe iſt bekannt,
doch iſt es noch nicht gelungen, ihrer habhaft zu
werden.

t Wittenberg, 23. Juli. In der Scheune
des Rittergutsbeſitzers Andreas Schmohl in Euper
entſtand geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr auf bisher
unaufgeklärte Weiſe ein Schadenfener, das bei
der großen Dürre und in den zum Theil ſchon
eingefahrenen Erntevorräthen reichlich Nahrung fand
und in kurzer Zeit das ganze Gehöft, Scheune,
Stallgebäude und Wohnung, vollſtändig einaſcherte.

t Nordhauſen, 23. Juli. Zur Enthüllung
des Kaiſer Friedrich-Henkmals, die am
18. October ſtatlfindet, wird, wie in der geſtrigen
Stadtverordnetenſtzung bekannt gegeben wurde, der
Kaiſer den Prinzen Friedrich Heinrich von
Preußen als ſeinen Vertreter entſenden

Bitterfeld 23. Jul. In ver Nähe von
Muldenſtein ſtürzte am Sonntag Mittag nach
1 Uhr infolge eigenen Verſchuldens ein Paſſagier
aus dem von Berlin kommenden Zuge. Er wurde
nach dem hieſtgen Krankenhauſe gebracht, woſelbſt
feſtgeſtelt werden konnte. daß die Verletzungen, die
der Betreffende dei dem Sturze erhielt, glücklicherweiſe
keine ſchweren waren.

Teuchern, 20. Juli. Beim Anzünden
der Spiritusflamme verbrannte ſich heute früh
die Ehefrau des Buchhalters Zimmer hier ſo
gefährlich, daß ſte in das Krankenhaus nach Zeitz
gebracht werden mußte. Der Ehemann, welcher die
Flamme erſticken wollte, trug ſtarke Brandwunden an
den Händen davon,

Eisleben, 24. Juli. Ein Doppelmord
iſt heute früh durch den Bergmann Karl Schreiber
verübt worben. Er hat nach vorangegangenen
Zwiſtigkeiten ſeine 21 Jahre alte Ehefrau und ſein
vier Monate altes Kind durch Beilhiebe gelödtet.
Schreiber iſt verſchwunden. Er iſt 36 Jahre alt,
unterſetzt, von blaſſer Geſichtsfarbe, trägt blonven
Schnurrbart und war bekleidet mit einem grünen
Jacket, weiß und ſchwarz earrirten Hoſen und grünem

Hut. Es wird weiter darüber gemeldet: Der
Bergmann Karl Schreiber, Feldſtraße 27 wohnhaft,
betrank ſich ſeit längerer Zeit faſt jeden Tag. Er
ſagte vor einigen Tagen im Rauſche zu ſeiner Frau:
„Sage Abieu für Deine Mutter, denn in ein paar
Tagen iſt's Dein Letzies! Erſt ſchlag ich Dich todt,
dann das Kind Die Frau beachtete dieſe Worte
wenig. Er aber ſuchte ſeit dieſer Zeit immer nach
dem Beile, welches ſonſt ſeinen beſtimmten Platz hatte,
konnte es jedoch nicht finden. Heute früh um 5
Uhr weckte die Frau ihren Ehemann zur Arbeit. Es
entſpann ſtch ein Wortwechſel, wie die Milbewohner
des Hauſes hörten. Bald darauf vernahmen ſte auch
einen dumpfen Fall, jedoch hörte man keinen Zank
mehr. Der Ehemann verſchloß ſchnell die Thür von
außen und ſtürmte die Treppe herunter und davon.
Das war etwa um 6 Uhr. Da Alles ſo ſtill war,
faßte die Mitbewohner eine heimliche An Man
probirte alle Schlüſſel des Haufes an der Thür des
Sch. und fand auch einen paſſenden. Kaum aber
hatten ſte die Thür geöffnet, ſo prallten ſie entſetzt
zurück. Zwiſchen den Betten lag die Frau in ihrem
Blute ſchwimmend mit zerſchlagenem Genic, auch
das vier Monate alte Kind lag auf dem Vett mit
geſpaltenem Genick. Der Mörder iſt bisher nicht
ergriffen worden.

Jlberſtedt, 23. Juli. Heute Morgen
ein 10 Jahre altes Mädchen eines hieſtge
wohners, nachdem die Mutter daſſelt v
aus Furcht yor noch weiterer Züchtig ng ar i
4 m hoch über der Erde gelegenen Fenſter auf
die Straße, wobei es ſich ſchwer v erletzte. Die
unmenſchliche Mutter, anſtatt hierdur zur Beſtnnung
gebracht zu werden, wollte in ihrer Wuth von neuem
das Kind ſchlagen. Die Nachbarn legten ſich jedoch
ins Mittel und retleten das Kind vor weiteren Miß

ſprang
Ein

handlungen. Eine mitleidige Frau nahm es in ihrer
Wohnung auf es iſt eine ärztliche Unterſuchung des
Kindes veranlaßt worden. Die Mutter iſt nach dem
Vorfall verſchwunden.

t AltenGrabow, 21. Juli. Am 17. d. M.
haben uns die Infanterie Regimenter Nr. 72 und
153 wieder verlaſſen. Die beiden Feldartillerie-
Regimenler Nr. 74 und 75 ſind ſchon vor einigen
Tagen nach ihren Garniſonsorten zurückgekehrt ſte
weilten vom 28. Juni bis 18. Juli auf unſerem
Druppenübungsplate und werden noch einmal wiede
hierher zurückkommen und vis 4. September Schieß
übungen abhalten. Die beiden JnfanterieRegimenter
Nr. 36 und 93 beſinden ſich vom 19. Juli bis 3.
Auguſt auf dem Uebungsplatze. Das Pionier Bataillon
Nr. 4 aus Magdeburg befand ſich ſeit dem 10. Juli
hier und kehrte am 18. nach der Garniſon zurück.
Heute ſtnd das 16. Ulanen Regiment und das 10.
HuſarenRegiment hier eingetroffen, und zwar in
größeren oder kleineren Drupps; auf dem Hermarſche
wurden Manöver und Gefechtsübungen abgehalten.
Das 10. HuſarenRegiment bleibt dis 3. Auguſt
hier und die 16er Ulanen ſollen bis 8. Auguſt hier
verweilen.

Thale, 22. Juli. Eine Erſtürmung des
Hexentanzplatzes, jener ſteilen Bergpartie im
Bodethal, wurde am Sonnabend Mittag von dem 2.
Batgillon des Jnf.Reg. Ne. 27 aus Halberſtadt
ausgeführt. Die Mannſchaften hatten früh morgens
Halberſtadt verlaſſen und trafen gegen 10 Uhr am
Fuße des Berges ein, wo die Uebung begann. Nach
einem zweiſtündigen Gefecht gegen einen markirten
Feind wurde die Höhe, die letzte Kuppe, im Sturm
genommen, wobei heftiges Gewehrfeuer erfolgte.
Nach einſtündiger Raſt auf der Höhe wurde der
Abſtieg nach Thale angetreten, wo die Mannſchaften
im Garten der Actienbrauerei geſpeiſt wurden. Um
6. Uhr abends rückte das Bataillon mit klingendem
Spiel nach Halberſtadt ab. Die Uebungen wurden
durch mehrere heftige Gewitter mit wolkenbruchartigem
Regen beeinträchtigt.

4 Plauen, 24. Juli. Infolge der wolkenbruch
artigen Regengüſſe iſt am Elſtergebiet Hochwaſſer
eingetreten. Die unteren Stadttheile Plauens ſind
überſchwemmt. Der Verkehr wird durch Wagen ver
mittelt. Die Feuerwehr iſt mit Rettungsarbeiten
beſchäftigt. Zahlreiche Gebäude ſind beſchädigt.
Gegen Mittag ließ der Regen nach. Unglücksfalle
ſind der „Neuen Voigtl. Zig. zuſolge nicht vorge
kommen.

t Staritz (Kreis Torgau), 23. Juli. Bei einem
heute über unſeren Ort Hingiehenden ausgebreiteten
Gewitter, das einen wolkenbruchartigen Regen mit
ſich brachte, ſchlug der Blitz in das Sämann'ſche
Gehöft hier und zündete, doch konnte dieſer Brand
noch rechtzeitig gelsſcht werden. Ein weiterer Blitz
ſtrahl fuhr in die Reiniſe des Ritterguts Dröſchkau.
Er zündete gleichfalls und das Feuer fand in dem
alten Gebäude retchliche Nahrung, ſo daß dieſes,
obwohl mehrere Spritzen auf der Brandftätte thätig
waren, bis auf die Grundmauern eingeäſchert wurde.

t Dresden, 23. Juli. Frau Thereſe Jahnel,
geborene Neumann, die am Abend des 20. März d. J.
in einem Straßenbahnwagen nach der erſten Auf
führung von Auguſt Bungerts „Nauſikaa“ den
königl. Kammermuſikus Adolf Gunkel erſchoß,
wurde zur Beobachtung ihres Geiſteszuſtandes nach
der Jrrenanſtalt auf dem Sonnenſtein bei Pirna
gebracht.

Eiſenach, 20. Juli. Der Student Fiſcher,
der, wie man ſich erinnert, in der Pfingſtwoche die
junge Martha Amtory im Kloſterholg erſchoſſen hat,
iſt vor kurzem von dem hieſigen Unterſuchungs-
gefängniß nach Jena zur Beobachtung ſeines Geiſtes
zuſtandes transportirt worden. Die hieſige Fahr
zeugfabrik erhielt von Schweden einen Auftrag
auf ca. 20 Batterien moderner Feldgeſchütze. Zwei
ſchwediſche Offiziere haben hier für längere Zeit
Wohnung genommen, um die Herſtellung der Geſchütze
zu überwachen.

Aus Thüringen, 23. Juli. Wie ſchlecht
die Obſternte ausfällt, zeigt u. g. auch Greußen,
wo gegen veranſchlagte 3500 Mk. nur 1416 Mk.
vereinnahmt wurden der Ausſall
für den Gemeindeſäckel recht empf h
Elgersburg wurde am Sonnabend der Goethe
brunnen in Gegenwart faſt aller E meindeJnſaſſen
und zahlreicher Kurgäſte feierlich enthüllt

E Leipzig, 22. Juli. Der Guſtav Adolf
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Verein ſollte nach Meldungen mehrerer Blätter
durch den Zuſammenbruch der Leipziger
Bank eine erhebliche haben.g erfahren
Wie die „Chron. d. chriſt! zuverläſſig erfährt,
kann es ſich, wenn überhaupt ein Verluſt ein
treten ſollte, nur um einen ſehr geringen handeln.
Der Guſtav AbdolfVerein beſaß 12 Aetten der
Leipziger Bank im Nennwerth von 9000 Mk., vie
jüngſte gus dem Jahr 1873. Daneben hatte er ein

Buchconto von 184 000 Mk., deſſen Höhe ſich daraus
erklärt, daß gerade die Beiträge der Hauptvereine
eingegangen waren. Doch hat ein anderes Geld
inſtitut dem Verein auf dieſe Summe hin ſofort
mehr als vie Hälfte vorgeſchoſſen. So konnten die
jetzt fälligen Unterſtützungen ohne jeden Abzug verſchickt
werden.

J nnrTSSEeerreBeeLokalnachrichten.
Merfoburg, den 26. Juli 1901.

Alljährlich iſt nach eingebrachter Ernte erfahrungs
gemäß die Beobachtung zu machen, daß ſich die
Meldungen über Brandfälle mehren. Ab
geſehen von elementaren Ereigniſſen, vielleicht auch
der Brandſtiftung, iſt jedoch meiſt leichtſtnnige Hanti
ung mit Feuer die Urſache. So wird oft in wenigen

Stunden vernichtet, was der Segen des Himmels
und der Fleiß eines Jahres geſchaffen haben. Möchten
daher alle Landwirthe Folgendes beachten Belehrt
eure Kinder, wie gefährlich es iſt, mit Feuer zu
ſpielen. Sorgt, daß ſie nicht in den Beſitz von
Zündhölzern gelangen. Laßt eure Arbeiten in der
Scheune zu einer Zeit verrichten, in der künſtliches
Licht nicht nothwendig iſt. Verbietet euren Dienſt
boten mit aller Strenge, ſich mit offenem Licht in
Stallungen ober Kammern zu begeben ſcheut daher
die wenigen Ausgaben für gefahrloſe Laternen nicht.
Seid ſtreng und duldet von euren Knechten ja nicht,
daß ſte in Oekonomiegebäuden mit brennender Pfeife
umhergehen. Gebt in Allem ſelbſt das beſte Bei
ſpiel. Verſtchert die Ernte rechtzeitig

Die Obſterntegusſichten Deutſchlands
für dieſes Jahr ſind im großen Durchſchnitt nicht
ungünſtig. Der praktiſche Rathgeber im Obſt und
Gartenbau hat auf Grund von 519 Berichten aus
ſeinem Leſerkreiſe feſtgeſtellt, daß Aepfel und Birnen
nur mittlere Ernten geben und zwar Birnen noch
geringer als Aepfel, Steinobſt, Kirſchen, Pflaumen
und Zwetſchen laſſen beſſere Ernten, wie voriges Jahr
erwarten, auch Nüſſe ſind beſſer. Sehr voll hängt
alles Beerenobſt, ſogar Erdbeeren haben trotz des ſehr
großen Froſtſchadens recht gute Ernten geliefert. Für
die Provinz Sachſen insbeſondere geſtalten ſich
die Ausſtchten für Aepfel und Pflaumen gut bis
mittel. Birnen geringer. Gut ſtehen Hauszwetſchen,
Kirſchen und ſammtliches Beerenobſt. Sollte ſtch
Jemand noch eingehender für die Obſternteausſtchten
intereſſtren, ſo kann er gratis die betreffende Nummer
des praktiſchen Rathgebers vom Geſchäftsamte zu
Frankfurt a. O. erhalten.

Für Radfahrer. Ein von den Radfahrern
viel beklagter Uebelſtand iſt das ſchnelle Brüchigwerden
der Pneumatikreifen. Ein einfaches Mittel, um dieſen
Uebelſtand zu vermeiden, ſowie auch um den Gummi
reifen dauernd weich und geſchmeidig zu erhalten,
beſteht in der Verwendung von Glyzerin. Es empfiehlt
ſich auch, etwas Glyzerin in das Jnnere des Schlauches
zu gießen, da ſich dieſes dann von ſelbſt über die
ganze innere Fläche vertheilt und dieſe geſchmeidig
erhält.

Güter gemeinſchaft in der Ehe Noch
immer herrſcht unter dem Publikum Unkenntniß dar
über, daß nach dem Bürgerlichen Geſetzbuch bei einer
Eingehung der Ehe nicht wie früher von ſelbſt Güter
gemeinſchaft eintritt. Wollen die Eheleute Güterge
meinſchaft haben, ſo haben ſie bei dem Amtsgericht
einen beſonderen Antrag diesbezüglich zu ſtellen,
andernfalls ſte in Gütertrennung leben. Dieſer Punkt
iſt bei ſpäteren Erbſchaftsregulir ingen, bei Kauf und
Verkauf, bei plötzlichen Todeefallen ſo wichtig, daß
wiederholt darauf hingewieſen werden muß.

Das Reichsverſicherungsamt hat mit
Bezug auf die umfangreiche Benutzung von Fahr
rädern ſeitens gewerblicher Arbeiter aus Anlaß
eines Spezialfalles folgende beachtenswerthe Ent
ſcheidung getroffen Der Verunglückte benutzte ein
Fahrrad auf dem Wege von der Wohnung zur
Arbeitsſtätte einer Fahrradfabrik. Mag er auch bis
weilen als Proviſtonsreiſender oder als Reclamefahrer
beſchäftigt geweſen ſein, ſo ſteht doch nicht feſt, daß
er zur Zeit des Unfalles in der einen oder anderen
Weiſe thätig war. Die Benutzung des Fahrrades
diente alſo augenſcheinlich nicht dem Intereſſe des
Betriebes. Mit dieſer Begründung wurde der Ent
ſchädigungéanſpruch zurückgewieſen.

Bei dem dieſer Tage in Danzig abgehaltenen
Congreß des Verbandes der Barbier Friſeur und
PerückenmacherJnnungen erhielt der Friſeurgehilfe
Richard Menzel von hier eine Geldprämie
für ausgeſtellte Haararbeiten

V. Wegen Lohndiffetenzen legten geſtern Vormittag
faſt ſämmtliche Merſeburger Arbeiter bei dem
Kanaliſationsbau in hieſtger Klauſe die Ar
beit nieder. Verhandlungen zur Beilegung des
Streiks ſind im Gange.

(Theater.) Am Mittwoch ging wieder einmal
das alibeliebte Schauſpiel „Die AnngLieſe“



von Herſch Aber die Bretter unſerer Sommerbuhne.
Es fand auch diesmal ein dankbares Publikum, das
ſeiner Befriedigung über das äußerſt populär gehaltene
Stück aufrichtigen und lebhaften Ausdruck gab. Die
Aufführung durfte als eine gute bezeichnet werden,
wenigſtens wüßten wir an keiner einzigen Rolle
ernſthafte Ausſtellungen zu machen. Die Glanz
leiſtung des Abends bildete die AnngLieſe der Frau
Schaffnit, welche ihre ganze bezaubernde Friſche
und Liebenswürdigkeit zur Geſtaltung der ohnehin
recht gewinnenden Figur der Apothekerstochter aufbot.
Den Fürſten Leopold ſpielte Herr Schulz, der ſich
ſeiner glücklichen Aufgabe mit anerkennenswerthem
Geſchick entledigte, wenn er auch vielleicht in dem
„jungen Deſſauer“ den „alten Deſſauer“ etwas mehr
hätte ahnen laſſen ſollen. Die Fürſtin Henriette,
von Fräulein Weſterland dargeſtellt, war eine ſehr
ſympathiſche Erſcheinung, machte allerdings eher den
Eindruck einer bürgerlichen Frau als einer regierenden
erlauchten Dame des 17. Jahrhunderts. Ungemein
fein und gewandt und doch zugleich einfach und
natürlich wußte Herr Neide ſeinen Marquis
Chaliſac wiederzugeben, es war wirklich ein beſonderes
Vergnugen, ſeinen Bewegungen zu folgen und ſeinen
Erzählungen zu lauſchen. Ziemlich eigenartig nahm
ſich neben ihm der Hofmarſchall v. Salberg aus,
den Herr Spinti offenbar zu einer Folie für den
weltmänniſchen Franzoſen geſtalten wollte wobei
freilich der Deutſche um ein gut Stück zu kurz kam.
Die übrigen Darſteller und Darſtellerinnen erwähnen
wir nicht einzeln und bemerken nur, daß ſie mit
ihren Leiſtungen ſehr wohl in den Rahmen der Auf
führung hineinpaßten.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Onerfurt.

g Kohſchau, 24, Juli. Durch Funken aus der
Maſchine der Eiſenbahn wurden Sonntag den
21. d. M., nachmittags 22/, Morgen Getreide auf
dem Halme, zum hieſtgen Rittergute gehörig,
vernichtet. Der Ernte Ertrag, für welchen die
königliche Eiſenbahn Verwaltung aufkommen wird, iſt

verſtchert. (L. V.)s Wengelsdorf, 21. Juli. Der Leichnam
des am 18. Juli ertrunkenen Paul Brüchner iſt
zwei Stunden nach dem Unglücksfalle vom Poſt
aſſtſtent Kummer aufgefunden worden. Das Unglück
iſt dadurch entſtanden, daß der fröhlich aus
der Schule heimſpringende Knake ſich vor dem
Baden nicht abgekühlt hat, ſondern ſofort unter
getaucht iſt.s Corbetha, 21. Jnli. Vor etwa acht Tagen
hat die Tochter des Einwohners Sch. aus Wengels
vorf, welche in Merſeburg gedient hat, nahe am
Bahnhofe im freien Felbe ein Kind geboren. Da
das Kind vei der Geburt gelebt, hernach aber
geſtorben iſt, haben verſchiedene gerichtliche Erhebungen

ſtattgefunden. (W. Tgbl.)s Freyburg, 23. Juli. Bei dem Gewitter
geſtern Nachmittag, welches von ergiebigen Regen
guſſen bekleidet war, traf der Blitz die 5,20 mm hohe
Fangſtange des Schornſteins des Elektrizitäts Werkes
ver Sectkellerei Kloß u. Förſter und nahm ſeinen
Weg in das 40000 1 Waſſer faſſende Baſſin. Der
nur ca. 1. m von Der Leitung entfernt ſtehende
Arbeiter B. war ungefährdet Zeuge des intereſſanten
Vorganges. Die Anlage war erſt kürzlich vom Eſſen
baumeiſter PoigtQuerſurt einer Prüfung bezw. Re
paratur unterzogen worden. Am Sonnabend traf
ein kalter Schlag das Wohnhaus der Gräflich
Schulenburgſchen Gärtnerei in Burg ſcheidungen
und richtete beſonders in der Wohnſtube Material

ſchaden an.g Gleing, 22. Juli. Geſtern Nachmittag wollte
der Kirſchenpflücker R. mit einer Piſtole die
Sperlinge verſcheuchen. Als die Waffe verſagte,
hantirte er mit einem Meſſer an ihr herum. Plößtz
lich ging der Schuß los, und R. wurde nicht nur
an der Bruſt verbrannt, ſondern auch an beiden
Augen ſchwer verletzt.

KHettermagrte.
Vorausſichtliches Wetter am 26. Juli. Zeitweiſe

heiter, meiſt wolkig bis trüb, Regen, Temperatur
wenig veraändert. 27. Juli. Abwechſelnd heiter
und wolkig, windig, ziemlich kühl, Regenſchauer.

Ins vergangener Zeit für unſere Zeit.
Seit dem vor 35 Jahren, am 26. Juli 1866, ge

ſchloſſenem Präliminarfrieden zu Nikolsburg zwiſchen Oeſter
reich und Preußen wurde zugleich der Grund gelegt ſür das
ſpätere Bündniß der beiden Staaten. Preußen, deſſen großer
Staatsmann ſo weitſichtig war, einzuſehen, daß eine direkte
Demüthigung Oeſterreichs ſpätere freundltche Beziehungen
erſchweren müſſe, verzichtete auf den Einzug in Wien.
Oeſterreich ſchied aus dem deutſchen Bunde aus, die Neuge
ſlaltung des deutſchen Staatenbundes Preußen überlaſſend,
ebenſo das neue italieniſche Königreich anerkennend. Mit
dieſem Tage verſauk endlich ſang und klanglos der alte
deutſche Bund und der Frankfurter Bundestag, dieſe Jn
ſtitution gegen alle deutſchen Jntereſſen. Jm Grunde ge
nommen war auch Oeſterreich mit der Wendung der Dinge
wohl zufrieden, nachdem es ſeinen Rücktritt aus Deutſchland

mit allen Ehren vewerkſtelligen konnte.

e e

ſchaften Beundorf, Gräfendorf, Neumart, Petzken

Wanderetngert
durch Merſeburgs Umgebung

8. Mücheln. Abfahrt 249 nachm. Rückfahrt 75 oder
918 nachm. (nur Sonntags). Sonntagsfahrkarte U. Klaſſe
1 Mk. 6l., Klaſſe 70 Pf.Die Fahrt nach Mücheln führt uns in dem fruchtbaren
Thale der Geiſel hinauf bis zu ihrer Quelle in dem Dorfe
Sankt Micheln an 29 Ortſchaften vorüber, die theils zu
ſammenhängen, theils nur wenig von einander getrennt ſind.

Zuerſt begegnen wir auf unſerer Fahrt dem Feldſchlöß chen,
deſſen lauſchiger Garten für Spaztergänger mit Recht ein ſehr
beltebter Zielpunkt iſt, well ein angenehmer Promenadenweg
längs des Gotthardstelches dorthin führt und weil man guter
Bewirthung bei aufmerkſamer Bedienung dort ſicher ſein kann.

Dann fahren wir an dem jetzt verlaſſenen Exerzierplatz
vorüber, hinter welchem der Kirchthurm von Zſcherben
ſichtbar wird. Jn der Nähe von Zſcherben ergießt ſich die
Geiſel in den Golthardtsteich.

Zſcherben gehörte zum Kloſter Goſeck, welchem es der
Merſeburger Biſchof Thilo von Trotha im Jahre 1488
abkauſte. In der Nähe von Zſcherben würden im Ausgang
des 18. Jahrhundert zahlreiche wohlerhaltene Urnen aufge
funden, die auf eine alt germaniſche Begräbnißſtätte an dieſer
Stelle ſchließen laſſen.

Doch der Müchelner Eilzug läßt uns keine Zeit längere
Betrachtungen über einen Ort anzuſtellen ſchon wird
unſer freundlicher Nachbarort Kötzſchen ſichtbar, der don
uns aus zu Fuß auf einem angenehmen Spazlerpfade an
dem Gotthardtsteich entlang und dann durch eine wohlgepflegte
Obſtplantage bequem in 40 Minute zu erreichen iſt. Kötz
ſchen gehörte zu den zahlreichen Schenkungen, welche die
Ottonen der Merſeburger Kirche machten Kaiſer Heinrich
nut durch eine Urkunde vom Jahre 1012 dieſe
Schenkung.Nun ſolgen unmittelbar hintereinander Nieder und
Oberbeunma. Beide Dörfer übereignete Kaiſer Heinrich II.
bei der Wiederherſtellung des Bisthums Merſeburg im Jahre
1004 dem Biſchofe Wigbert, welcher bis zum Jahre 1009
den viſchöſlichen Stuhl innehatte. Beunas alte Kirche wurde
im 30ſährigen Kriege von kaiſerlichen Truppen niederge
brannt und im Jahre 1652 aus den Mitteln eine Legats,
welches ein Fräulein von Cannewurf zu dieſen Zwecken ge
ſtiftet hatte, wieder aufgebaut. Die Kirche zu Oberbeung
datirt aus jüngerer Zeit, ſie iſt im Jahre 1725 erbaut
worden.Unmittelbar an Ober Beuna ſchließt ſich Reipiſch, ein
Filialktrchdorf von Blöſten, an und dicht dahinter folgt Frank
leben, ein altthüringiſcher Ort, der früher den Namen
Franchenleba führte. Seine Bedeutung hatte der Ort ſchon
im früheren Mittelalter der Lage am ſogenannten Frauken
wege zu danken, der von Frankfurt über Merſeburg nach
Meißen ſührte. Frankleben hat zwei Riklergüter, den Nieder
hof und Oberhof; letzterer birgt eine Anzahl ſehenswerther
Denkmäler kirchlicher Kunſt aus dem Mittelalter. Von be
ſonders hohem Werthe iſt die Bibliothek mit einer Handſchrift
des Vergilius und einer vollſtändigen arabiſchen Handſchrift
des Koran. Jn dem Vorzimmer zur Bibliolhek beſinden ſich
mehrere hochintereſſante Gemälde welche aus einer Kirche zu

ſtammen ſcheinen.
Weiter flußaufwärts kurz vor Station Wernsdorf, von

der ein Zweiggleis nach Körbisdorf führt, liegt an dem
linken Ufer der Geiſel Naundorf, eine frühere Colonie des
Bisthums Merſeburg.

Nun reihen ſich in faſt ununterbrochener Folge die Ort

dorf, Geißelröhlktz, Kämmeritz, Crumpa, Möcker
ling und Zorban an einander an welch letzteren Orte
wir die Kleinbahn verlaſſen, un dann in etwa 20 Minuten
die Stadt Mücheln zu errelchen. Der Weg dorthin führt
links vom Bahnhof durch die Dörfer Zorbau und Gehüfte
über die Geiſel, die wir auf einem Lauſſteg überſchreiten.

Wer die Stadt Mücheln umgehen und die Geiſelquellen
eine Viertelſtunde eher erreichen will, der benutze beint Be
ginn des Dorfes Zorbau die rechts ich abzweigende Chauſſee,
an deren Anſang 10 Pappeln ſtehen.

Mücheln ſcheint wendiſchen Urſprungs zu ſein. Die
Stadt wird im Jahre 399 unter dem Namen Muchilacha
zuerſt genannt. Jm Jahre 979 wird in einer Urkunde die
Muchunlevaburg erwähnt, welche mit Mücheln identiſch zu
ſein ſcheint. 1117 begegnen wir ſchon dem Namen Mucheln.
Die Huellen im Stadtarchiv reichen bis in das Jahr 1357
zurück. Die Stadt muß urſprünglich eine ſehr geringe Aus
dehnung gehabt haben die Stadtmauern hatten, wie noch
nachweisbar iſt, einen Umfang von nur 700 m. Um das
Jahr 1500 waren ober bereits Vorſtädte vorhanden. Die
Reſormation wurde in Mücheln im Jahre 1540 eingeführt.
An bemerkenswerthen Bauwerken begegnen wir dem Rathhauſe
und der Staditkirche. Das Rathhaus ſtammt, wie eine Jn
ſchrift über dem Thorbogen beweiſt, aus dem Jahre 1571.
Die Jnſchrift, welche vom Wetter ſchon ſtark mitgenommen

iſt, lautet: Dis Hus vorgehet
Gots Wort beſtehet

Lue. 21.
4574

Sehenswerih ſind die chllopiſchen Gewölbe im Rathhauſe,
von denen eins im Jahre 1571 einſtürzte, wobei ein Mann
erſchlagen wurde. Die Reliefs über dem Thorbogen ſtellen
dieſen Vorgang bildlich dar. Die im Jahre 1893 renovirte
Stadtkirche birgt eine ſehenswerthe Krypta.

Mücheln hatte im Mittelalter unter einer langen Fehde
mit dem Ritter in St. Ulrich und unter dem ſogenannten
Bierkrieg mit den benachbarten Gemeinden viel zu leiden.
Schwere Wunden ſchlug der Stadt ſpäter der dreißigjährige
Krieg, in dem Mücheln faſt vernichtet wurde. Kaum hatte
ſich die Stadt einigermaßen erholt, als die Peſt im Jahre
1681 die Mehrzahl der Einwohner dahinraffte. Eine große
Feuersbrunſt im Beginn des 18. Jahrhunderts äſcherte die
Mehrzahl aller Häuſer ein. je traurigſte Zeit für die
Stadt kam im ſiebenjährigen Krkege, in dem die Franzoſen
wie Vandalen in der Stadt hauſten. Prinz Soubiſe hatte
ſein Hauptquartier in der Stadt aufgeſchlagen und bewohnte
das Steckner'ſche Haus 70 80000 Franzoſen waren in
der Stadt und ihrer nahen Umgebung gelagert. Hohe
Kriegskontributionen erhöhten die Noth und vermehrten die
Stadtſchulden. Jn neuerer Zeit hat Mücheln ſeinen alten
Wohlſtand wieder erlangt, wozu nicht gerade wenig der An

ſchluß an das Elſenbahnnetz veitrug.
Um in den Geiſelgrund und zu den Geiſelquellen zu ge

langen, gehen wir quer über den Marktplatz durch eine enge
Gaſſe nach dem Schießhaus, welches mit ſeinen hübſchen An
lagen und dem Ausſichtsthurm in der Nähe einen ſehr ange

nehmen Aufenthalt bietet.
Vom Schieß haus verfolgen wir den Weg bergab nach der

ſehen Drug und Verlag von Th. Rößner, Mecſehunge

Pappelallee zu, die über St. Ulrich in 20 Minuten an dert
Forellenteichen vorbei nach der Geiſelquelle führt. An der
Unken Seite des Weges befindet ſich ein Höhenzug, auf welchem
der Müchelner Verſchönerungsverein ſchöne Promenadenwege
mit lauſchigen Raheplätzen geſchaffen hat. Zu dieſen Prome
nadenanlagen führt ein Fußweg, der bei Beginn der
Pappelalle links nach dem Höhenzug abbiegt.

An der Geiſelquelle, die mit großer Mächtigkeit an dem
Dorfe St. Micheln entſpringt, befindet ſich ein empfehlens
werthes ländliches Gaſthaus, in dem wir uns von den An
ſtrengungen der Wanderung erholen können. In kurzer Ent
fernung von der Quelle empfängt die Geiſel einen nennens
werthen Zufluß aus 12 Oellen, den ſogenannten 12 Apoſteln,
die dicht nebeneinander aus dem Bergeshang von der Straße

nach St. Micheln hervorſprudeln.
e e e Vermiſchtes.

(Unwetter) Jn Budapeſt ging am Dienſtag Abend
ein furchtbares Unwetter nieder. Ueber 500 niedrig gelegene
Wohnungen wurden überſchwemmt, die Feuerwehr arbeitete
ſtundenlang ohne erhebliche Erfolge. Der angerichtete Schaden
iſt überaus groß.

(Erd ſtoß Aus Laibach wird berichtet, daß im
Bezirke Tſchermeübel ein heftiger Erdſtoß 5 Sekunden lang
verſpürt wurde. Die Häuſer wurden erſchüttert, allerdings
ohne ſichtbaren Schaden zu arbeiten.

(Ueber die Leben sdauer des Menſchen) äußert
ſich in einem Vortrage Profeſſor Dr. Gerhardt in Berlin
Auf die Lebensdauer wirkten in erſter Reihe zwei Umſtände
ein Vererbung und Lebensgewohnheiten. Am beſten iſt es
für die Kinder, wenn der Vater bei ihrer Geburt nicht unter
25 und nicht über 40, die Mutter nicht über 35 Jahre iſt.
Eine große Rolle ſpielen bei der Vererbung ſelbſtverſtändlich
Krantkheiten, wie Tuberkuloſe e. Bei Krebs iſt die Gefahr
der Vererbung nicht ſo groß, wie das Publikum gewöhnlich
glaubt. Die ſchlimmſten Wirkungen auf die Lebensdauer
zeigen ſich bei Syphilis. Auch das Körpergewicht iſt nicht
ohne Einfluß. Wer in der Jugend ein hohes Körpergewlcht
vielleicht ſogar mit Stolz ſein nennt, der hat wenig Ausſicht, ſich
deſſen kange zu erfreuen. Die fettreichen Menſchen ſind wenig
widerſtandsfähig gegen eine Reihe von Inſektionskrankheiten.
Wichtig iſt ferner der Zuſtand des Gefäßz und Nerven
ſyſtems. Der Menſch iſt nicht ſs alt wie ſeine Jahre, ſagt
man, ſondern wie ſeine Arterken. Wer ſich zarte Arterien
wände bewahrt hat, hat Ausſicht länger zu leben als ſolche
mit ſtarken Atterten. Aber auch dieſer Umſtand jſt heute
vielfach zum Geſpenſt geworden, doch werden viel weniger
Menſchen durch Ueberarbeitung als durch Lebensgenüſſe
krank. Von großem Einſluß iſt natürlich der Beruf. Von
Allen Studirten haben evangeliſche Geiſtliche die größte An
wartſchaft auf viele Jahre. Bei ihnen zeigt ſich klar die
lebensverlängernde Eigenſchaft des Eheſtandes. „Merken ſie
ſich das bemerkte Geheimer Rath Gerhardk zu ſeinen Zu
hörern. Der Aufenthaltsort kann ebenfalls auf die Zahl
der Jahre wirken. Am beſten iſt der Aufenthalt auf dem Lande.
Doch der Berliner braucht ſich nicht zu ängſtigen, denn die deutſche
Reichshauptſtadt gehört zu den geſündeſten Städten. Bei den
Wohlhabenden wird die Lebensdauer um ſo mehr verkürzt, je mehr
keit ihnen der Trieb zur Arbeit fehlt. Wohlhabenheit
be gehöriger Arbeit iſt ſchön Wohlhabenheit mit Behaglich
keit verkürzt das Leben. Alkohol und Tabak ſind, wie be
kannt, Gifte, und von dieſem Standpunkte auch für die
Leben sdauer zu beurtheilen. Was aber zum Beiſpiel den
Tabak betrifft, ſo ſcheint die Statiſtik ergeben zu haben, daß
Mäßigkeit ſelbſt in ſeinem Genuſſe nicht zu ſchlimme
Wirkungen hat. Hohes Alter wird erreicht ſo ſchloß der
Redner durch Mäßigkeit und Arbeit! Auf eine
Anfrage bemerkte er noch, daß die bekannte Makrobtotik von
Huſeland noch heute ihren Werth beſitzt.
e

Militäriſches.S Deutſchland. Das bayeriſche Eiſenbahn
bataillon verläßt, wie die „Allg. Ztg.“ mittheilt, am 4.
Auguſt ſeinen Standort München, um nach Berlin beſördert
zu werden. Es bethelligt ſich hier an den Uebungen der
preußiſchen Eiſenbahnbrigade im Feldbahnbau und zwar an
der Herſtellung einer Bahnſtrecke, die auf Grund einer ange
nomnienen Kriegslage in einem zwek Stunden von Berlin
entfernten Gelände ausgeführt werden ſoll. Die Uebung
dauert vier Wochen am 19. September erfolgt der Abtrans
port des Batailllons nach München. Mit dem neuen
JnfanterkeGew ehr 98 ſind bis jetzt das vſtaſiatiſche
Expeditionscorps, das Gardecorps und die Marine ausge
rüſtet. Demnächſt werden die an der Oſt und Weſtgrenze
gelegenen Armeceorps, alſo das 1., 17., 5., 8., 15. und 16.
Armeecorps damit ausgerüſtet werden. Außerdem iſtder „Tägl. Röſch.“ die Einführung einer Schuld e

Berittene, die keinen Karabiner führen, an Stelle des Re
volvers in Ausſicht genommen. Zunächſt ſollen dieſe Waffe
die Offiziere, Unteroſfiziere, Fahrer und Trompeter der
Maſchinengewehr Abtheilungen erhalten.
e n

aNeueſte Nachrichten.
Berlin, 25. Juli. (H. T. B.) Uncontrollir

bare Gerüchte, die in Konſtantinopel auſtauchen, be
ſagen, daß der Großfürſt Alexander Michailowitſch
bei ſeiner dortigen Anweſenheit die Löſung zweier
politiſch wichtiger Fragen andeutungsweiſe vorzubereiten
hatte. Die erſte betrifft die Unabhängigkeitserklärung
Bulgariens, die Einverleibung Kretas in Griechenland.

Kaſſel, 25. Juli. (H. T. B.) Der Aufſichts
rath Otto iſt geſtern guf Grund belaſtender Docu
mente im Gebäude der Trebergeſellſchaft verhaftet

Der Concurs der Geſellſchaft ſteht jetztworden.
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